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Seine Königliche Hoheit der « roßherz- g haben mit
höchster Entschließung vom 12 . d. M . gnädigst geruht,

die Bezirksarzt-Stelle in Konstanz dem Bezirksarzt Me-
dizinalrath Gustav Schmidt in Säckingen zu übertragen.

Den Professor Christian Stockerl am Pädagogium
und Realgymnasium in Pforzheim auf dessen Ansuchen be¬
hufs Uebernahme einer Lehrstelle im Elsaß aus dem großh.
Staatsdienst zu entlassen.

Seine Königliche Hoheit derGroßherzog haben unterm
12. d . Mts. allergnädigst geruht , dem Postrath Gmelin
bei der Direktion der großh. Verkehrsanstalteu den Charak¬
ter als Oberpostrath und

dem Naurath Becker bei der?großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues den Charakter als Oberbaurath
zu verleihen.

Abgeordnetenwahlen .

In Pforzheim Stadt zu Abgeordneten gewählt :
Lenz ,
Moritz Müller .

Telegramme.
-j- Berlin , 15 . Okt. Der Generalsteuerdirektor du

Clerc hat heute Morgen Berlin verlassen und sich nach
Frankfurt a. M. begeben .

-j- Wien , 14. Okt. Der Kaiser empfing heute den
Reichskanzler Grafen Brust und den Ministerpräsidenten
Grafen Hohenwart. — Das „Tel. Korresp.-Bur .

" ver¬
sendet folgende Mittheilung: „Die Entscheidung über
die schwebenden Fragen ist nicht unmittelbar zu erwarten.
Alle Gerüchte in dieser Beziehung sind verfrüht .

"
-j

- Paris , 15 . Okt- Das „Journ. ofsiciel" meldet:
Vorgestern, den 12. d. M. , sind in Berlin drei Kon¬
ventionen unterzeichnet worden. Die erste derselben be¬
trifft gewisse Gebietsberichtigungen und wird die Ratifika¬
tion des deutschen Parlaments und der französischen Na¬
tionalversammlung erfordern. Die zweite, finanzielle , macht
nur die Ratifikation von Seiten des Präsidenten der Re¬
publik und der deutschen Regierung nothwendig und er¬
heischt nicht mehr die Unterschriften von Bankiers , sondern
nur diejenigen der HH. Thiers und Pouyer Quertier . Es
wird also für den Theil der Kriegsentschädigung , um
den eS sich in dieser zweiten Konvention handelt , keine
Trassirung aufs Ausland mehr stattfinden. Die Konven¬
tion bestimmt , daß die Räumung von sechs östlichen De¬
partements unverzüglich beginnen soll und binnen vierzehn
Tagen beendet sein muß. Die dritte Konvention betrifft
die Regelung der Zollverhältnisse . Dieselbe hält die frühe¬
ren Abmachungen in fast allen Punkten aufrecht, nur wird
die Dauer der Ausnahmebestimmungen für Elsaß -Lothringen
auf das Jahr 1872 beschränkt. — Die Besetzung franzö¬
sischen Gebiets durch die deutschen Truppen würde sich
also nach erfolgter Ratifikation nur noch auf 6 Departe¬
ments erstrecken.

-j- Paris, 16. Okt. Pouyer Quertier,ist hier ein-
getrvffcn. Der französische Konsul in Genf übermittelte
der Regierung ein Gesuch des Prinzen Napoleon ,
nach Korsika zurückkehren zu dürfen. Die Regierung
antwortete, sie werde der Rückkehr des Prinzen nach Frank¬
reich nichts entgegenstellen.

-j- Stockholm , 15 . Okt. Der Minister des Auswärti¬
gen, Graf Wachtmeister , wurde gestern Abend auf der
Straße vom Schlage getroffen und blieb sofort todt.

Deutschland.
Straßburg, 13. Okt. (Strßb. Z.) Die Frequenz der im

Laufe dieser Woche in Elsaß-Lothringen wieder eröffnet«»
höheren Lehranstalten wird als eine den Umständen
nach durchaus befriedigende bezeichnet . Im Einzelnen ist
anzusühren, daß das Lyceum in Straßburg 170 Schüler
zählt , welche sich mit jedem Tage mehren; darunter sind
bis jetzt 40 eingeborne Elsässer und Lothringer. Das In¬
ternat der Anstalt beläuft sich auf 14 Zöglinge , und es
darf bemerkt werden, daß mehrere Nationalsranzosen aus
dem Innern Frankreichs ihre Söhne gesandt haben, um
einer deutschen Erziehung theilhastig zu werden, wie denn
bekanntlich in allen großen und manchen kleineren Städten
Deutschlands Penstonate für Franzosen, Engländer u. s. w.
bestehen. Das Gymnasium in Buchsweiler hat mit 102
Schülern begonnen, worunter nur ein einziger eingewan¬
derter Deutscher; Mülhausen zählt 80, darunter die Söhne
der angesehensten Familien ; Kolmar 84, darunter 60 ein¬
geborne Elsässer; Metz 87 , größtentheils eingewanderte
Deutsche, obwohl sämmtliche Lehrer daselbst französisch spre¬
chen und der Direktor ein Lothringer ist. Die Zahlen der
übrigen Anstalten werden sich wohl bald zum Besten der

nächstbetheiligten Bevölkerung in solcher Art heben , daß
die bedeutenden von der Regierung aufgewandten Geldopfer
ich als ein gut angelegtes und geistig produktives Kapital

erweisen. Für gewisse Leute sei noch bemerkt, daß an neun¬
zehn Lehranstalten 14 katholische und 4 protestantische Di¬
rektoren fungiren.

Kolmar, 12. Ott. (Strßb. Z.) Am heutigen Tage hat
ich nach langer Unterbrechung der Rechtspflege das kaiserl .
ilppellationsgertcht für Elsaß-Lothringen neu konsti-
uirt. So ist nun der Grundstein gelegt , auf dem das
Werk deutschen Rechtslebens in frischer Kraft sich auf¬
erbauen soll. Aus allen Gauen des gemeinsamen Vater¬
landes sammelten sich hierzu die berufenen Werkmeister,
und es war ein erhebender Anblick , vor ausgewähltem Zu-
schauerkreise den Richtertisch besetzt zu sehen durch die ernste
Schar jener Männer der Rechtswissenschaft, die ihre volle
Kraft dem wiedergewonnenen Reichslande zu widmen sich
gelobt hatten und dieses Gelöbniß in feierlicher Eidesleistung
heute öffentlich wiederholten. Unter dem Einflüsse der
männlich ernsten Worte , womit der kaiserl . Generalproku¬
rator die Eröffnungs -Sitzung einleitete, zog der Strom
einer warmen und edlen Begeisterung, die in der Erwiede¬
rungsrede des ersten Präsidenten ihren idealen Ausdruck
fand, durch Aller Herzen .

Kolmar , 15. Okt- Der „Alsacien" enthält folgende Be¬
kanntmachung :

Immer wieder von neuem auftauchenden Zweifeln der Betheiligten
zu begegnen, erkläre ich , daß allen im Dienst verbliebenen elsäsfischen
Beamten , einschließlich der öffentlichen Lehrer , ihre PenstonSansprüche
nach Maßgabe der bisherigen Gesetze garantirt werden. — Kolmar ,
den 11 . Oktober 1871. — Der Präfekt : Frhr . v. d. Hey dt .

Zabern , 11. Okt. (N. Kur .) Der am Montag erfolg¬
ten Eröffnung deS hiesigen Tribunals schloß sich gestern
die des Colleges an. Der Prüfung unterzogen sich ca.
50 Schüler , und hatte dieselbe das erfreuliche Resultat, daß
die Anstalt gleich mit einer Vorschule und vier Klaffen ,
nämlich Sexta, Quinta, Quarta und Tertia eröffnet wer¬
den konnte .

ü München, 14. Okt. Aus dem mehr als zweistündigen
Vortrag, womit der Kultusminister v . Lutz die Herrsche
Interpellation , die Haltung der Regierung in der
Kirchen - Frage betr . , beantwortete, heben wir noch einige
Andeutungen aus.

Im Eingang seines Vortrags wendet sich der Minister gegen die in
der klerikalen Presse erhobenen Vorwürfe , als ob die Regierung gegen
die katholische Kirche feindselig gesinnt sei , als ob sie den katholischen
Glauben untergraben wolle rc. ; dergleichen Auslassungen , bemerkt er,
seinen Entstellungen der Wahrheit , Agitationsmittel Derjenigen , welche
ungehalten sind , wenn sie nicht ohne Widerstand die Religion zu ihren
Zwecke» benützen können (Zustimmung auf der Linken) ; die Regie¬
rung wolle sich nur des bedenklichen Gebrauch« erwehren , den man
von der Religion und der Treuherzigkeit des katholischenVolke « machen
wolle , um die Herrschaft der Kirche über den Staat zu begründen .
Zur Sache selbst übergehend, wies er daraus hin , daß der Standpunkt
der Regierung in dem Erlaß an den Erzbischof von München vom
27. August d. I . bereits dargelegt sei ; indem er jetzt daran gehe ,
diesen Erlaß in einigen Punkten zu ergänzen und zu erläutern , müsse
er einräumen , daß die Regierung mit den von dem Interpellanten
aufgestellten Gesichtspunkten im Allgemeinen sich in Uebereinstimmung
befinden, wenn sie auch nicht allen einzelnen Ausführungen desselben
sich anschließen könne . Andererseits aber könne sie sich auch nicht ver¬
hehlen, daß viele achtungswerthe Staatsangehörige , welche dem neuen
Dogma sich unterworfen haben, sich nur schwer dazu werden ent¬

schließen können, zu glauben, da« Verhalten der Regierung sei gerecht¬
fertigt ; und doch sei auch deren Zustimmung dringend wünschenswerth .
Der Minister suchte hierauf durch eine eingehende geschichtliche Be¬

gründung nachzuweisen , daß das Unfehlbarkeits -Dogma allerdings
eine Neuerung im Lehrbegriff der katholischen Kirche enthalte . Ob
eine Neuerung vorliege, diese Frage mußte sich die Regierung stellen ,
weil sie nicht verpflichtet sein kann , in ihren amtlichen Handlungen
dm Standpunkt der Unterwerfung unter ein KonzilSdekret einzun -h-

men, welche« eine große Anzahl Staatsangehöriger nicht bindet . Uebri-

gens sei die Kardinalfrage nicht die , ob der Konzilsbeschluß eine

Neuerung enthalte, sondern die, ob er staatsgefährlich sei. Von diesem
Gesichtspunkt aus hätte die Regierung ihn zu prüfen , auch wenn er
nichts neues enthielte , weil sie die Aufgabe hat , die Beziehungen
unter den einzelnm Religionsgenossenschasten d̂es Landes aus eigene
Hand , nicht nach dem Gutdünkm einer einzelnen Kirche . zu regeln .
Eine Aenderung de» Lehrbegriffs einer Kirche könne keine Reform
der Slaatsgesetzgebung nöthig machen , aber eine solche Reform könne

auch dann nöthig werden, wenn man durch neuen Gebrauch alter

Kircheneinrichlungen die LebenSinterefsen de« Staat « anzugreifen be¬

zweckt. Die Folgerungen des Erlasses vom 27. August hätten schon
eine genügend« Unterlage , wenn heute nur der letztere Fall vorläge ;
diese Unterlage aber werde verstärkt durch da- Vorhandensein einer

Neuerung , und die Regierung könne wohl um so mehr eine ruhige

Beurtheilung ihre« Verhaltens abwarten , als die Gründe desselben

deßhalb um so zwingender erscheinen .
Der Minister ging sodann auf die Staatsgesährlichkeit des neuen

Dogma naher ein» und berief sich hiefür sowohl auf die Aeußerungen
von Bischöfen vor und während des Konzils, wie auf die Auslassungen

verschiedener bekanntermaßen von Rom aus direkt oder indirekt in-

spirirter Zeitschriften rc. Freilich die äußersten KonsequenzendeS Dogma
werden heut zu Tage kaum gezogen werden: man wird nicht Fürsten
absetzen , man wird nicht mehr Ketzer verbrennm I Und dann kann
man allerdings selbst obne ein solches Dogma einem in Rom miß¬
liebigen Fürsten durch Einwirkung auf das Gewissen der Bevölkerung
genug Verlegenheiten bereiten und Unfrieden stiften . (Murren auf der
Rechten.) Nichtsdestoweniger habe das neue Dogma seine großen Be¬
denken schon um deßwillen, weil eine Lehrmeinung, welche früher die
Gläubigen nicht verpflichtete , von nun an Glaubenssatz sein soll, deun
von nun an kommen gläubige Katholiken in einen schweren Gewissens¬
konflikt, wmn es die Kurie einmal für passend erachten sollte , mit
ihren Dekreten gegen einen Fürsten oder Staat vorzugehen. Die Re¬

gierung sei weit davon entfernt , daraus , daß Jemand sich dem Dogma
unterworfen habe, an sich schon eine Gefahr für den Staat abzuleiten ,
und die Proteste Derer , welche gegen eine solche Insinuation sich ver¬

wahren , seien gewiß berechtigt , und zu diesen gehören auch zahlreiche
Geistliche und die Mehrzahl der Kirchenobern. Aber in den Gesinnungen
der Personen liege noch keine Garantie gegen die gefährliche Ausbeu¬

tung des Dogma : Biele , die früher entschieden gegen dasselbe sich er¬
klärten, haben sich hinterdrein doch unterworfen; wer stehe dafür , daß
ie, wenn neue, noch bedenklichere Dogmen oder Dekrete, kommen, nicht

die nämliche Schwäche zeigen ? (Murren aus der Rechten.) Man ver¬
sichere zwar , die Unfehlbarkeit des Papstes solle nicht über das Gebiet
deS Glaubens und der Moral hinausgehen ; das könne aber nicht im
mindesten beruhigen. Dmn abgesehen davon, daß dieses Gebiet gegm
das der staatlichen Gesetzgebung sich gar nie genau abgrenzen lasse,
zeigen Aktenstücke wie die Bulle llnam sanctaw , der SyllabuS , die

Enzyklica, daß aller Wahrscheinlichkeit nach der Versuch beabsichtigt ist,
die Herrschaft der Kirche über den Staat wieder zu erringen ; dadurch
aber werden bei uns in Bayern gefährdet die Gewissensfreiheit , die

Gleichberechtigung der Konfessionen , die Unstatthaftigkeit einer zeitlichen
Strafgewalt der Kirche , die Unabhängigkeit der Gesetzgebung, die Ver¬

bindlichkeit des Verfassungseides, die Selbständigkeit von König und
Staat .

Der Minister kam dann auf die Mittel zur Wahl der Abwehr zu
sprechen, zunächst auf bas königl. Placet . Wie man auch über letztere¬
denken möge, es sei einmal ein geltendes Recht , und so lange e» da«

sei, müsse es auch respektirt werdm. Der Minister ging hier ausführ¬
lich auf die Entstehungsgeschichte des Konkordats ein und wies au »

derselben nach , daß bei Abschluß des Konkordats die bayrische Regie¬
rung nie aus das Placet der aus eines der früher von den bayrischen
Fürsten geübtm Hoheitsrechte verzichtet habe , daß der traditionell ge¬
wordene Vorwurs der Vertragsuntreue gegen die bayrische Regierung
ungezründet sei, daß die Kurie damals nicht im mindesten im Zweifel
gelassen worden sei über die Aufrechthaltung der vorbezeichnetenRechte,
und daß sie eben so genau wußte , welche Tragweite die bekannte
Tegernseer Erklärung vcrsassungsgemäß haben konnte. Allerdings habe
das Plakat den beabsichtigten Erfolg nicht gehabt , doch habe es der

Regierung ermöglicht, eine defensive Stellung einzunehmen, durch welch »

sie unzulässige Zumuthungen der Kirchenbehörden, z. B . in der Me -

ringer Angelegenheit, in dem Zenger' schen Fall , abwehren konnte ; Kon¬
sequenzen davon würden in Kürze zu Tage treten. Man habe noch
andere Maßregeln erwartet, sie werden nicht ausbleiben ; aber ZwangS -

maßregeln , die bl«S ein längst ersehnte « Martyrium bringen , wären
sicher ungeeignet. Wenn wir Ruhe bekommen wollen, muß die Kirche
ihre Freiheit erhalten , aber auch der Staat , damit er nicht ihr Exe¬
kutor , ihr Leibeigener wird. Das Konkordat kann uns daran nicht
hindern. Die römische Kurie hat die Konkordate nie als zweiseitige
Verträge aufgesaßt, sondern nur als Zugeständnisse ihrerseits , die sie
jederzeit zurücknehmen könne . So können auch die Regierungen nicht
ewig daran gebunden sein.

Redner gibt nunmehr Namens der Regierung die bereits mitgrtheilte
Erklärung auf die speziellen Punkt « der Interpellation ab.

ü München, 14. Okt. ES scheint sich zu bestätigen,
daß der zum Reichsrath ernannte General v. d. Tann
die Reichsraths -Würde abgelehnt hat. Ueber die Gründe ,
welche denselben zu einer solche» Ablehnung bewogen, ver¬
lautet zur Zeit nichts Zuverlässiges. — Von den im
Herbste 1870 zugegangenen einjährig Freiwilligen, welche
theilweise noch im Felde standen , haben viele eine nme
Kapitulation übernommen , um auf Avancement zum Offi¬
zier in der aktiven Armee weiter zu dienen; dieselben wur¬
den zu OfsizierSaspiranten 2. Kl. (Kadetten) er¬
nannt . — Von der bayrischen Armee find in Folge des
Feldzugs im Jahr 1870/71 bis jetzt 5146 Unteroffiziere
und Soldaten, 47 Offizierswittwen, 103 OsfizierSwaisen ,
445 Wittwen und 495 Waisen von Landwehrmännern und
Reservisten in die ihnen zustehrnde Pension und StaatS -
beihilse eingewiesen worden . — AndenKatholiken -
Kongreß ergingen auch von hervorragenden Männern
Italiens Zuschriften, u. A. von den ParlamentSdepu -
tlrten Castiglta und Bianchi und dem berühmten Theo¬
logen k. Passaglia .

— Berlin , 14. Ott. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht ein Gesetz, durch welches der gesetzliche Kurs der
Noten der Bank vonFrankreich für Elsaß-Lothrin¬
gen vom Tage der Verkündigung des Gesetzes au aufge¬
hoben wird. — Die „Kreuz -Ztg .

"
schreibt anläßlich der

Abreise des französischen Finanzministers Pouyer - Quer«
tier : „Die Verhandlungen mit der Staatsregierung sind
dem Vemehmen nach zu einem befriedigenden Abschluß ge¬
langt. Näheres über die vereinbarten Bestimmungen wird



aus nahe liegenden Gründen noch nicht initzutheilen sein .
Die bezüglichen Mitthellungen hiesiger Korrespondenten

auswärtiger Blätter sind durchweg unzuverlässig .
" — Das

genannte Blatt erklärt , in politischen wie in Hofkceisen sei
von einem im Oktober bevorstehenden Besuche des Kai¬

sers von Oesterreich in Berlin nichts bekannt .

Berlin , 14 . Okt . Der Gesetzentwurf , betreffend die

Ausprägung von Goldmünzen , lautet :

8 1 . Es wird kille Reichs -Goldmünze ausgeprägt , von welcher aus

einem Pfunde seinen Goldes 46 '/ , Stück ausgebracht werden . 8 2

Der dreißigste Theil dieser Goldmünze wird „Mark " genannt , und in 10

Groschen , der Groschen in 10 Pfennige cingetheilt . 8 3 . Außer der

Reichs -Goldmünzezu 30 Mark sollen ferner ausgeprägt werden : Reichs -

Goldmünzen zu 15 Mark , von welche» aus einem Pfunde stincn Gol¬

des 93 Stück , und Reichs - Goldmünzen zu 20 Mark , von wel¬

chen aus dem Pfunde feinen Goldes 69 "/ , Stück ausgebracht
werden . 8 4 - DaS Mischungsverhältniß der ReichS -Gsldmünzcn

zu 30 . 20 und 15 Mark wird auf 800 Tausendtheile Gold und

100 Tausendtheile Kupfer festgestellt . Es werden demnach 11, ^

Dreißig -Markstücke , 62,Zwanzig - Markstücke und 83, , Fünfzehn -

Markstücke je ein Pfund wiegen . 8 9 . Bei der Ausprägung die¬

ser Münzen soll alle Sorgfalt darauf verwendet werden , daß sie

beides , Gehalt und Gewicht , vollständig haben . So weit eine absolute

Genauigkeit bei dem einzelnen Stücke nicht innegehaltcn werden kann ,
soll die Abweichung im Mehr oder Weniger im Gewichte nicht mehr

als 2 ' / , Tausendtheile seines Gewichts , im Feingehalt nicht mehr als

2 Tausentheile betragen . 8 6 . Die nach den Bestimmungen der 88
1— 5 auSgemünztca Reichs - Goldmünzen werden von der NeichSkasse und

von den Staats - , Provinzial - und Kommunalkassen in sämmtlichen

Bundesstaaten zu festen Werthen in Zahlung genommen , und zwar :

das Dreißig - Markstück zum Werthe von 10 Thalern oder 17 Gulden

30 Kreuzern s. W -, das Zwanzig -Markstück zum Wrrthe von 6 Tha¬
lien 20 Szr . oder 11 fl. 10 kr. s . W , das Fünfzehn -Markstück zum
Werthe von 5 Thalern oder 8 fl. 15 kr. s. W . 8 7 . Reichs -Goldmün¬

zen , welche das Normalgewicht mit der im 8 6 gestatteten Gewichts¬

abweichung von 2 '/z Tausendthkilen haben ( Palsirgewicht ) und nicht

durch gewaltsame oder gesetzwidrige Beschädigung am Gewicht ver¬

ringert sind , sollen bei allen Zahlung ' » al » vollwichtig gelten .

Reichs -Goldmünzen , welche das vorgedachte Passirgewicht nicht erreichen
und an Zahlungsstatt von den Reichs - , Staats - , Provinzial - oder

Kommunalkasfen oder von den unter Autorität des Reichs oder Staats

bestehenden öffentlichen Anstalten , namentlich den öffentlichen Geld -

und Kreditanstalten und Banken angenommen worden sind , dürfen
von den gedachten Kaffen und Anstalten nicht wieder ansgegeben wer¬

den . Die Reichs - Goldmünzen werden , wenn dieselben in Folge längerer
Zirkulation und Abnutzung am Gewicht so viel eingebüßt haben , daß

sie das Passirgewicht nicht mehr erreichen , für Rechnung des Reichs

allmälig zum Einschmelzen eingezogm . Auch werden dergleichen ab¬

genutzte Reichs -Goldmünzen bei den Reichskaffen stets voll zu demj >rü¬

gen Werthe , zu welchem sie ausgegeben sind , angenommen werden .

8 8 . Die nach Maßgabe der Bestimmungen des Münzvertrages vom
21 . Januar 1857 ausgeprägten und die denselben durch die Artikel
1 und 9 dieses Vertrages gleichgestellten groben Silbermünzrn der

Thalerwährung haben im gefammten Bundesgebiete , und zwar : die

Zweithalerstücke zn 2 Thlr . oder 3 ' / , fl. s. W . , die Einthalerstücke zu
1 Thlr . ober 1 fl. 45 kr . s. W . , die ' „ -Thalerstücke zu ' /z - Thlr . oder
35 kr. s . W ., die ' /« Thalerstucke zu Vs Thlr . oder 17 '/ , kr. s. W bei

allen Staats - , Provinzial - , Kommunal - , Stiftung ?- und öffentlichen

Kaffen , sowie im Privatverkehr , namentlich auch bei Wechsclzahlungen ,
unbeschränkte Giltigkeit . Die Bestimmung im zweiten Alinea des

Artikel 11 des Münzvertragcs vom 21 . Januar 1857 wird aufgehoben .

8 9 . GS sollen Gewichtsstücke zur Aichung und Stempelung zugelas -

sen werden , welche das Normalgewicht und das Passirgewicht der nach

Maßgabe bi -ses Gesetzes auszumünzcndcn Goldmünzen , sowie eines

Viclfachen derselben angeben . Für die Aichung und Stempelung die¬

ser Gewichtsstücke sind die Bestimmungen der Artikel 10 und 18 der

Maß - und Gewichtsordnung vom 17 . August maßgebend .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 13 . Okt . ( Köln . Z .) Mit größter Spannung ,

aber mit guter Haltung steht hier Alles einer Entscheidung
entgegen , die jetzt kaum länger als 48 Stunden aus sich
warten taffen kann . Es sind Anzeichen vorhanden , daß
man auch Seitens der ungarischen Regierung den Ver¬

such, den Reichskanzler aus dem Sattel zu heben , als eine

Ungarn nahe berührende Angelegenheit betrachten will .
Wohl dürste es nicht an einem Versuche fehlen , zu ver¬
mitteln . Aber es ist nicht wahrscheinlich , daß Graf Brust
und Graf Andrassy jetzt noch zaudern können , ihren Be¬
fürchtungen allen Nachdruck zu geben . In der öffentlichen
Meinung wenigstens würden sie sich dadurch ruiuiren , wenn
sic nicht gewichtige Gründe zu ihrer Rechtfertigung vor¬
zubringen wüßten . Zudem zeigt es sich , daß auch der Kaiser
sich noch nicht so cngagirt hat , wie man von Prag aus
glauben machen , will : denn nichts berechtigt zu der Annahme ,
daß die zustimmende Antwort an den Prager Landtag schon
unterzeichnet oder gar abgegangen sei , um eine Abänderung
nicht mehr zuzulassen .

Wien , 14 . Okt . ( A . Z .) .
Das „ Wien . Tagbl .

"
, eines

der verbreitetsten Wiener Blätter , bringt heute im Hinblick
auf die erwartete Ankunft des Kaisers aus Ischl einen
Aufruf „ an die Wiener " : sie möchen die „ Kundgebungen
auf der Straße

"
, welche beabsichtigt wären , doch ja unter¬

lassen ! Die czechisch-feudale ultramontaue Partei erwarte

„mit Sehnsucht solche Demonstrationen , um eine Gelegen¬
heit zum Einschreiten zu schaffen

" . „ Wir warnen " — setzt
das Blatt -hinzu — „wir bitten , wir beschwören die Be¬

völkerung , keinen Augenblick aus ihrer bisherigen Ruhe
herauszutretcn , den gesetzlichen Boden nicht zu verlassen ,
damit nicht die große Sache durch irgend eine Handlung
der Unbesonnenheit kompromittirt werde . Dieses Mahn¬
wort richten wir besonders an unsere Jugend .

" Sie ersehen
daraus , wie hier die Sachen stehen . Auch unsere sonst nur

zu leichtsinnige Börse ist jetzt , da mit der Frage um den

Reichskanzler Ernst in den Umsturz zu kommen droht , aus

ihrer politischen Sorglosigkeit ausgeschrcckt : die StaatSpa -

piere fallen in starkem Maße . Das Bleiben oder Nicht¬
bleiben des Grafen Beust wird wohl in den nächsten
Tagen entschieden werden . Man vermuthet , daß der Kaiser

sein Verbleiben wünschen werbe , bis der sogenannte Reichs¬
rath zusammengckommen — Kremsier wird statt Wiens

dafür vorgeschlagen — und wohl oder übel konstituirt sei .

Diese Dermuthung stammt daher , daß der Kaiser den ver¬

suchten „Ausgleich
" bis zu einem entscheidenden Punkte

durchgrführt sehen wolle , und diesen entscheidenden Punkt
in einem neuen Reichsrath erwarte .

Wien , 14 . Okt . ( N . Fr . Presse .) Mit der heute erfolg¬
ten Rückkehr des Kaisers nach Wien werden die kritischen
Fragen , deren Lösung wir mit Spannung erwarten , zur
Entscheidung gelangen . Vor Allem wird cs jetzt darauf
ankommen , die Antwort auf die czechische Adresse
festzustellen , und damit wird auch die Klärung der Mi¬

nister -Fragen eintrclen , deren wir ja mehrere haben . Mit

Ausnahme von Prag wird heute die Landtags - Ses¬
sion geschloffen und läßt den Eindruck einer politischen
Verwirrung ohne Beispiel zurück .

** Wien , 14 . Okt . Die „ Wien . Abendpost " meldet ,
daß ein Telegramm des Generalkommandos Agram an
das Reichs -Kriegsministerium , ä . ä . 13 . Oktober Abends ,
eingegangen ist , demzufolge bisher 163 Insurgenten ein¬

gebracht und 195 Gewehre sowie ein großer Theil der
Montur erbeutet wurden und die Untersuchung begonnen
hat .

j -j - Wien , 15 . Okt . Das positive Ereigniß dcS Tages
ist , daß in Folge der vom Grafen Beust geltend gemachten
Bedenken die entscheidende kaiserl . Antwort auf die böh¬
mische Adresse noch zurück geh alten ist . Es scheint
also noch einmal erwogen werden zu sollen , wie weit ein

Entgegenkommen gegen die czechischen Forderungen mög¬
lich . Das ist nicht viel , aber es ist doch Etwas , wenn
man weiß , daß das Antwortsreskript dem Kaiser vom Gra¬

fen Hohenwart schon fertig zur Unterschrift vorgelegt war .

Italien .
Rom , 13 . Okt . Im Amtsblatt ist ein Dekret veröffent¬

licht , welches die Expropriation des Klosters von
St . Andrea ausspricht . In demselben befindet sich das No -
viciat der Jesuiten . — Die Nachricht von einem Konflikte
zwischen Versa iles und dem Vatikan bezüglich der
Ernennung von Bischöfen und der dadurch motivirten Ab¬

reise des Hrn . d'Harcourt ist ohne Begründung .

Frankreich .
äir Paris , 14 . Okt . Das „ Journ . officiel " veröffent¬

licht folgende Note :

Gewisse Blätter , namentlich diejenigen , welche zur Zeit die rührigste

Partei vertreten , suchen das Ergrbniß der Generalrathswahlen

zu entstellen . Folgendes ist der wahre Sachverhalt , wie er sorgfältig
aus den der Regierung übersandte » Aufstellungen hergeleitet worben

ist, welche in Bezug auf die Parteißellung der verschiedenen Gewähl¬
ten sich auf die lokale Notorietät gründen , die allein in diesem Falle
Glauben verdient . Von 2860 Wahlen sind ungefähr 1850 definitiv
bekannt , die übrigen hängen meistens von einem zweiten Wahlgange
ab . Von diesen 1850 Gewählten kann man gutschreiben : 91 der sog.
bonapariistischen Partei im weitesten Sinne , 194 den Legitimisten ,
201 den Radikalen ; zusammen 189 . Dagegen zählt man 194 ge¬

mäßigte Republikaner und 867 Liberal -Konservative , welche die Repu¬

blik aufrichtig annchmen und verlangen , daß sie ehrlich in die Praxis

übertragen werde ; Zusammen 1361 Gewählte , welche die gegenwärtige

Regierung unterstützen , gegen 489 , wenn alle Radikalen und Legiti -

timisten sich vereinigten , um gegen fie zu stimmen . Nu » erlebt man

es aber in der Nationalversammlung und in den Gemeinberäthen alle

Tage , daß die Radikalen und die gemäßigten Legitimisten in allen

enlschcidlnden Fällen für die Regierung stimmen . Zählt man also

noch 200 Stimmen zu den 1361 , welche gewöhnlich mit der Regie¬

rung gehen ; so ergeben sich 1500 oder 1600 gegen 200 bi« 250 . Dies

ist die strenge Wahrheit trotz aller Ausstellungen der Parteien . Sie

irren sich , und jede neue Probe beweist ihnen , daß das Land begreift ,

wem cs sein Unglück verdankt und nicht noch LhnlichcS Unglück ver¬

danken will .

/ X Paris , 14 . Okt . Der „ Ordre " gibt aus seinem
Portefeuille einen neuen Brief der Kaiserin Eugenie

zum besten . Derselbe ist an den Kaiser von Oester¬

reich gerichtet und fällt in die Zeit , wo Hr . Thiers auf

seiner diplomatischen Rundreise dem Wiener Hof seine Auf¬

wartung machte ( Ende September 1870 ) . Der Brief ist

schon etwas reservirter gehalten , als derjenige , den die

flüchtige Kaiserin unter dem frischen Eindruck der Ereig¬

nisse vom 2 . und 4 . September an den Czaren gerichtet

hatte . Er lautet :

Sire ! Die Regierung , welche die Gewalt in Paris an sich gerissen

hat , hat sich direkt an den Grasen Bismarck gewendet , um einen Frie¬

densschluß zu « wirken . Hr . Thiers ist beauftragt worden , von den neu¬

tralen Mächten ihre Vermittlung zwischen den Kriegführende » zu erbitten .

Ich untersuche nicht die Hoffnungen auf eine Befreiung , welche sich für

mein Vaterland noch an die Rheinarmee , die heloenmüthig unter den

Mauern von Metz kämpft , und an die Tapferkeit der Vertheidiger von

Paris knüpfen können . Ich darf in diesen Fragen keine persönliche

Ansicht haben . Aber Frankreich ist von den UnglückSschlägen , die cs

betroffen habe » , niedergcbeugt , will dem Blutvergießen Einhalt thun

und verlangt nach Frieden . Hätten da die neutralen Mächte nicht

eine Pflicht der Menschlichkeit zu erfüllen und zugleich die Interessen

der Zukunft zu schützen , indem sie durch ihre freundschaftliche Da -

zwischenkunst einen billigen Friedensvertraz möglich machten ?

Das Unglück ist mit Macht über uns hereingebrochen , Sire ! Der

Kaiser ist in G -fangenschast und kann also zur Zeit für sein Land

nichts thun . Was mich betrifft , die ich durch Umstände , die von mei¬

nem Willen unabhängig sind , von Frankreich ferngehaltm bin . so

muß ich einem Kampfe zuschauen , der mein Herz zerreißt und kann

bei so viel Leiden und Zerstörung nicht schweigen . Wenn ich mich an

Ew . Majestät wende , so wird dieselbe sicherlich begreifen , daß all mein

Dichten und Trachten nur Frankreich gilt und mein hartgeprüftes

Herz nur für Frankreich fleht . Ich hege die Hoffnung , daß Ew . Mas .

Ihren Einfluß geltend machen wird , um mein Land vor demülhigen -

den Anforderungen zu bewahrm und für dasselbe einen Frieden zu er¬

wirken , welcher die Unversehrlichkeit seines Gebietes respektirt .

Belgien
** Brüssel , 14 . Okt . Wie die „ Liberte "

mittheilt ,
haben in den Kohlenbergwerken von LouviLre Sart ,
Longchamps ; Bois du Luc und Peronne Arbeitsein¬

stellungen stattgefunden . Die Arbeiter verlangen Ver¬

minderung der Arbeitszeit .

Dänemark .
** Kopenhagen , 14 . Okt . Anläßlich der heutigen Dis¬

kussion im Volksthing über den Gesetzentwurf betreffend
die Ertheilung von Heimathscheinen an Ausländer erklärte
der Minister des Innern , daß der Minister des Aeußern
bereit sei , in einigen Tagen dem Hause vertrauliche Mit¬
theilungen über die zwischen Preußen und Dänemark
schwebenden Verhandlungen bezüglich der sch -reswig -

schen Wehrpflichtigen zu machen .

Großbritannien .
? London , 14 . Okt . Die letzten Nachrichten aus Chi¬

cago melden , daß bis jetzt 240 Leichen aus den Trüm¬
mern hervorgezogen worden sind , und daß hiemit muth -
maßlich die Zahl der Opfer noch lange nicht erschöpft ist .
Die gezeichneten Unterstützungsgelder belaufen sich bis¬
her auf 3 Mill . Doll . Man befürchtet , daß 70,000 Per¬
sonen während des ganzen Winters unterhalten werden
müssen . In London hat der unter dem Schutze des Lord -

mahor gebildete Fond an den beiden ersten Tagen bereits
die Summe von 17,000 Pfd . Strlg . ergeben . — Dem
Vernehmen nach ist Riciotti Garibaldi heute in Lon¬
don eingetroffen .

Amerika .
T Kaum haben wir uns von dem Entsetzen über den

Brand in Chicago erholt , als auch schon die Kunde von
weiteren entsetzlichen Brandunglücken aus Amerika
eintrifft . In Michigan ist die ganze Stadt Man ist re
eingeaschert worden . 200 Häuser und 6 Fabriken brann¬
ten nieder und der Schaden wird auf 1,250,000 Dollars
veranschlagt . Auch in Wisconsin brannten 4 Dörfer
am Flusse Kreen -Bay mit schrecklichem Verlust an Men¬
schenleben nieder . Die Einwohner wurden von den Flam¬
men umringt , Hunderte Personen wurden in den Fluß ge¬
trieben und im Ganzen sollen 500 Menschen zu Grunde

gegangen sein . In einem einzigen Schober verbrannten
150 Personen , welche sich dorthin geflüchtet halten . Die
Ursache dieser Unglücksfälle waren Waldbrände .

Karlsruhe , 12 . Okt . Wahrend des Feldzugs sandte auf
die Nachricht , daß die badischen Truppen zwei französische
Fahnen erobert hätten , ein unbekannter Geber von Heidel¬
berg die Summe von 200 Thalern an den damaligen großh .
KriegSminister zur Aushändigung an die Mannschaften ,
welche sich bei der Eroberung jener Fahnen besonders her -

vorgethan hätten . Da sich indessen ergab , daß die frag¬
lichen Fahnen nicht im wahren Sinne des Wortes erobert ,
sondern mit anderer Beute vom Feinde zurückgelaffen wa¬
ren und Hr . General v . Beyer inzwischen sein Amt nieder¬
gelegt hatte , so stellte der patriotische Geber späterhin das
Geschenk dem Hrn . Staatsminister Jolly zu einem entspre¬
chenden Zweck zur Verfügung . Dieser hat in Folge dessen,
im Einverständniß mit dem Korpskommandanten , Hrn . Ge¬
neral v . Werder , die Gabe für solche Mannschaften der
badischen Felddivision bestimmt , welche sich während deS

Feldzugs durch eine besondere Waffenthat ausgezeichnet
haben , und wird nunmehr die Vertheilung der Gabe an
acht vom General v. Werder bezeichnet « badische Unteroffi¬
ziere und Soldaten stattfindeu . Die hochherzige Intention
des unbekannten Gebers wird gewiß jn dieser Weise bestens
erfüllt werden .

T Karlsruhe , 16 . Okl . Die Wahl der 3 Abgeordne -

ten der hiesigen Stadt ist auf Dienstag den 24 . d. M . von dem

großh . Wahlkommiffär Hrn . Landeskommiffär Ministerialrath Winter

festgesetzt worden .

Vermischte Nachrichte«.
— Bern , 12 . Okt . ( Bund .) Der BundeSrath hat einen von der

Regierung des Kantons Aargau mitgethrilten Entwurf einer lieberem »

kunft betreffend Erstellung einer Spannseils ähre über den

Rhein bei Ezgen genehmigt und der großh . badischen Regierung
mit dem Antrag « mitgetheilt , demselben auch ihrerseits die Bestätigung
erthcilen zu wollen .

" Paris , 14 . Okt . Nach „ Semaine fin . " soll der November -

koupon der Lombarden mit 7 Fr . 7 ' /r Et . eingelöst « erden .

Nachschrift .
jj - Baden - Baden , 14 . Okt . Ihre Maj . die Kaiserin

und Königin hat in dankbarer Erinnerung an die von
Amerika im letzten Kriege bewiesene Theilnahme , für die

Abgebrannten von Chicago 1000 Thaler bewilligt und hier¬
von dem Berliner Komitee telegraphische Mittheilung machen
lassen .

Li Berlin , 15 . Okt . Die mit den französischen
Bevollmächtigten hier geführten Verhandlungen über
die elsaß -lothringische Zoll -Frage und über die Zahlung der
vierten halben Milliarde Kriegsentschädigung sind am

Freitag zum vorläufigen Abschluß gediehen . Der Finanz -

minister Pouyer - Quertier wollte noch vorgestern
Abend die Rückreise nach Paris antreten , blieb aber auf
Einladung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck in Berlin
und nahm bei demselben an einem Gesellschaftsfeste Theil .
Gestern Morgen ist der französische Minister mit dem

Handelsdircktor Ozenne und mehreren anderen Herren
seiner Begleitung von hier abgereist . Der Generalstcuer -

direktor Oeclercq verweilt noch in Berlin . Hr . Pouyer -
Quertier überbringt das Ergebniß der hiesigen Verhand¬
lungen nach Paris und legt dasselbe dem Präsidenten der



französischen Republik zur Genehmigung vor . Wegen
der Nothwendigkeit dieser den Umständen nach wohl
nur noch rein formellen Zustimmung kann bis jetzt
lediglich von vorläufigen Vereinbarungen die Rede

sein . Hierin liegt auch die Erklärung dafür , daß über

die Einzelheiten der erfolgten Abmachungen noch ein

strenges Geheimniß bewahrt wird . Im Allgemeinen ver¬
lautet als zuverlässig , daß die schon früher von uns er¬

wähnten beiden Vertragsentwürfe , welche der deutsche

Reichskanzler dem französischen Kabinet als Grundlage der

Ausgleichung hat vorlegen lassen , in ihrer engen Verbin¬

dung tatsächlich die Basis der hiesigen Unterhandlungen
gebildet haben . Auch ist der nunmehrige Abschluß in allem

Wesentlichen nach Maßgabe dieser sclidarischen Vorlagen
erfolgt . Namentlich -. sollen für die Zahlung der vierten

halben Milliarde Kriegsentschädigung sehr feste und durch
die Art ihrer Handhabung sehr wirksame finanzielle Bürg¬
schaften gewonnen sein .

-ff - Gotha , 15 . Okt . Telegraphischen Nachrichten zu¬
folge , welche vr . Petermann aus Tromsö zugegangen
sind , hat Kapitän Mack das Karische Meer durchsegelt ,
den Kurs an der Ostküste von Novaja -Semlja genommen
und den 81 . Grad nördlicher Breite erreicht . Kapitän
Tobiesen hat das Meer zwischen Spitzbergen und No -

vaja -Scmlja durchfahren und mehrere neue Inseln entdeckt .

München , 16 . Oct . Ein heute von der Kanzel ver¬

lesener Hirtenbrief des Erzbischofs bezeichnet die

Einräumung der Kirche am Gasteiberg von Seiten des

Magistrats an die Altkatholiken als „ Mißbrauch
der bürgerlichen Gewalt " und als „schwere Rechtsverletzung
an der katholischen Kirche "

, warnt die Gläubigen vor jeg¬
licher Bethsiligung an jenen Handlungen , die „ Gottesdienst "

heißen , in der That aber schwere Beleidigungen Gottes ( !)
seien . Der Erzbischof werde nicht aufhören , zu protestiren ,
wenn er auch bisher vergeblich Schutz an den geeigneten
Orten gegen die Eingriffe in die Rechte der Kirche nach¬
drücklich und wiederholt gesucht habe ; nie könnten Laien oder

weltliche Behörden Kirchenvorstände sein . Der Hirtenbrief
fordert zum Gebet für die zensurirten , des Sakrilegs schul¬
digen Priester auf .

k München , 16 . Okt . Die Reichsraths - Kam -

mer hat das provisorische Taxgesctz und das EiuführungS -

gesetz einstimmig angenommen , so daß Gesammtbeschlüsse
hierüber erzielt sind . Der Minister des Innern verliest
in beiden Kammern königl . Botschaften , wodurch 1 )
der Landtag bis auf weiteres vertagt wird , 2 ) die Ge¬

setzgebungs - Ausschüsse beider Kammern auch während
der Vertagung in Wirksamkeit zu bleiben haben .

Paris , 14 . Okt. Ueber die neuesten Berliner Abmachun¬
gen wird verschiedenen Blättern a . A . Folgendes gemeldet :

Fürst Bismarck stimmte zu , daß von Seiten Frankreichs
650 Millionen Franken in vierzehntägigen Raten von je
80 Millionen vom 15 . Jan . nächsten Jahres ab , mit Aus¬

schluß aller Bankiersgarantie , bezahlt werden .

Versailles , 15 . Okt . Die Versammlung der Perma¬
nenz - Kommission unter dem Präsidium von Vitet

fand heute statt anstatt morgen . Thiers , Perier und Le-

franc wohnten derselben bei . Thiers zeigte an , daß der

Zollverlrag definitiv rcdigirt sei und nichts mehr mangle
als die Ratifikation . Der Vertrag ist aus drei Theilen
zusammengesetzt : Zollkonvention , Finanzkonvention , Terri -

torialkonvention . Die freie Einfuhr elsässischer und loth¬
ringischer Produkte ist auf ein Jahr beschränkt . Die

Gegenseitigkeit cxistirt . Die Zahlung der vierten halben
Milliarde wird im nächsten Mai beginnen Die Garantie¬

bedingungen an die Bankhäusern können nach unserer Wahl
in einer Frist von sechs Monaten oder in einem nähern
Termin erfüllt werden . Die Räumung der sechs Depar¬
tements wird vierzehn Tage nach der Ratifikation des

Vertrags erfolgen . Die Tcrritorialkonvention besteht in
der Session einiger Lan '

oparzellen , welche Preußen an

Frankreich macht . — Die Kommission wird alsdann da¬
rüber entscheiden , ob der Prinz Napoleon auf sein
Gesuch durch Frankreich reisen darf , um sich nach Korsika

zu begeben . Ueber dieses Thema fanden Diskussionen statt ,
ohne daß es zu einem Entscheid kam .

-j -j- London , 15 . Okt . „ Obscrver
" theilt mit , daß in

jüngster Zeit zwischen mehreren hervorragenden konser -

vativei ? Peers und Führern der Arbeiter Verhand¬
lungen siattgefunden hätten , glaubt jedoch nicht , daß die¬

selben zu einem definitiven Resultate führen dürften . Die
Arbeiter seien allerdings der Ansicht , daß von Seilen der

gegenwärtigen Regierung die Interessen der arbeitenden

Klassen nicht genügend gewahrt werden , sie würden jedoch
keinesfalls ihre Prinzipien opfern , um den Beistand der

konservativen Partei zu erlangen .

Berlin , 16 . Okt . Reichstags - Eröffnung .
Thronrede :

Geehrte Herren ! Als ich Sie im März d I . zum ersten¬
mal begrüßte , halten die Vorarbeiten für die regelmäßige
Gesetzgebung durch den Krieg Verzögerungen und Unter¬

brechungen , erlitten . Ihre Thätigkeit war vorzugsweise für
diejenigen Fragen in Anspruch zu nehmen , welche sich un¬
mittelbar aus der neuen Gestaltung Deutschlands herleiten .
Gegenwärtig wird die Ordnung des NeichshauShaltS Ihre
hauptsächlichste Aufgabe sein .

ES kommt darauf an , durch Verwendung eines TheilS
der Mittel , welche wir den Erfolgen des Krieges verdan¬
ken , die einzelnen Bundesstaaten von den Vorschüssen zu
entlasten , welche fie bisher für Zwecke des Reiches zu lei¬

sten hatten , und auf diesem Wege ein normales Verhältniß
zwischen dem Haushalt des Reiches und dem Haushalt
seiner Glieder herzustellen ; es kommt darauf an , die für
Deutschland erworbenen Gebiete mit denjenigen Einrich¬

tungen in den Haushalt dcS Reiches einzufügen , welche

ihnen mit dem Reiche gemeinsam sind oder ihnen von letz¬
terem gewährt werden .

Es kommt darauf an , dafür Sorge zu tragen , daß die

äußere Lage der Beamten des Reiches den Anforderungen
entspreche , welche im öffentlichen Interesse an sie gestellt
werden müssen .

Ich halte gehofft , daß Ihnen auch ein Etat für die

Verwaltung des deutschen Heeres , wie er den dauernden
Bedürfnissen desselben genügt , würde vorgelegt werden kön¬
nen . Der Umfang , in welchem die durch den Krieg ver¬
anlaßt « ! Arbeiten alle Kräfte der Verwaltung auch über
die Dauer des Krieges hinaus in Anspruch genommen
haben , und die Umgestaltung , in welcher ein Theil des

Heeres begriffen ist , haben leider die rechtzeitige Aufstel¬
lung dieses Etats verhindert . Ich bin daher genöthigt ,
Ihre Zustimmung dafür in Anspruch zu nehmen , daß die

Uebergangszeit , welche die Reichsverfassung bis zum Schluffe
des laufenden Jahres für den Militäretat bestimmt , noch
auf das kommende Jahr ausgedehnt werde .

Der Ihnen vorzulegende Etat verlangt von den Bundes¬
staaten keine höheren Beiträge für die Zwecke des Reiches ,
als der jetzt geltende . Der Haushalt des Jahres 1870

hat ungeachtet der Wirkungen des Krieges einen Ueberschuß
gelassen , wegen dessen Verwendung Ihnen eine Gesetzvor¬
lage zugeht .

Die Ordnung des Münzwesens , welche die Verfassung
dem Reiche überweist , hat seit Jahren die Sorge der Re¬

gierungen in Anspruch genommen und das Interesse deS
Volkes beschäftigt . Ich habe den Augenblick für gekommen
gehalten , um den Grund für diese Ordnung zu legen , nach¬
dem eine ganz Deutschland umfassende Regelung des Münz¬
wesens möglich geworden ist und die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse für dieselbe niemals günstiger waren , als jetzt .
Der Bundesrath ist mit der Berathung einer Gesetzvorlage
beschäftigt , welche zunächst eine umlaufsfähige Goldmünze
schaffen und die Grundzüge eines gemeinsamen deutschen
Münzwesens feststellcn soll .

Die Sicherung einer Eisenbahnverbindung zwischen
Deutschland und Italien durch die Schweiz , welche bereits
im verflossenen Jahre vom norddeutschen Reichstag be¬
schlossen wurde , wird Gegenstand Ihrer Berathung werden .
Die Regierungen und Volksvertretungen Italiens und der

Schweiz haben die Ausführung dieses großen Unternehmens
bereitwillig unterstützt . Ich bin gewiß , daß die mit dem¬
selben verbundenen wirthschaftlichen und politischen Interessen
von den deutschen Regierungen und dem deutschen Reichs¬
tage nicht geringer werden gewürdigt werden , als dies in
den beiden anderen Ländern geschehen ist .

Die Gewährung einer billigen Ausgleichung für die
Beschränkungen , welchen die in den Bereich neuer oder
erweiterter Festungsanlagen gezogenen Grundstücke unter¬
worfen werden müssen , ist von den verbündeten Regierun¬
gen von neuem zum Gegenstände der Berathungen ge¬
macht worden . Als Ergcbniß derselben wird Ihnen eine
Gesetzvorlage zugehen .

Auch der Entwurf eines Gesetzes über die ReichLbeamten
wird , wie ich hoffe, Ihnen vorgelegt werden können .

Die von Frankreich bisher gezahlte und in den ersten
Monaten des künftigen Jahres zu zahlende Kriegsentschä¬
digung wird zu einem wesentlichen Theile zur Tilgung der
Anleihen verwendet werden , welche der Norddeutsche Bund
für die Kriegführung gemacht . Für einen Theil dieser An¬
leihen ist die Tilgung bereits erfolgt oder durch Kündigung
vorbereitet ; für einen Theil bedarf sie Ihrer Zustimmung .
Es wird Ihnen deßfalls eine Vorlage zugehen .

Im Vertrauen auf eine stetige Fortentwickelung der
inneren Zustände Frankreichs im Sinne der Beruhigung
und Befestigung habe ich es für thunUch gehalten , die
Räumung der Departements , deren Besetzung nach den
Friedensbcdingungcn bis zum Mai künftigen Jahres in
Aussicht gencmmen war , schon jetzt eintreten zu lassen . Die
Bürgschaften , welche an Stelle deS aufgegcbenen Pfandes
treten , werden Sie aus dem am 12 . d . M . darüber ge¬
schlossenen Abkommen ersehen und mit demselben wird
Ihnen zu Ihrer Prüfung und verfassungsmäßigen Ge¬
nehmigung eine Konvention über die Zugeständnisse vor¬
gelegt werden , welche von Deutschland für die der Industrie
Elsaß - Lothringens zu sichernden Erleichterungen zu machen
sein werden .

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik hat meine
Aufmerksamkeit der Ausbildung und Befestigung des mit

Frankreich neu geschlossenen Friedens um so ungetheilter
gewidmet sein können , als die Beziehungen zu allen aus¬
wärtigen Regierungen friedliche und von gegenseitigem
Wohlwollen getragene sind . Meine Bemühungen bleiben
dahin gerichtet , dos berechtigte Vertrauen zu stärken , daß
das neue Deutsche Reich ein zuverlässiger Hort deS Friedens
sein will .

In dieser Richtung ist es eine besonders wichtige ,
aber mir auch besonders willkommene Aufgabe , mit den

nächsten Nachbarn Deutschlands , den Herrschern der mäch¬
tigen Reiche , welche dasselbe von der Ostsee bis zum Boden -

fee unmittelbar begrenzen freundschaftliche Beziehungen von

solcher Art zu Pflegen , daß ihre Zuverlässigkeit auch in
der öffentlichen Meinung aller Länder außer Zweifel stehe .
Der Gedanke , daß die Begegnungen , welche ich in diesem
Sommer mit den mir persönlich so nahestehenden Monar¬

chen dieser Nachbarreiche gehabt habe , durch Kräftigung
des allgemeinen Vertrauens auf eine friedliche Zukunft
Europa

' S der Verwirklichung einer solchen förderlich sein
werden , ist meinem Herzen besonders wohlthucnd .

Das Deutsche Reich und der österreichisch -ungarische Kai¬

serstaat sind durch ihre geographische Lage und ihre gc -

geschichtliche Entwicklung so zwingend und so mannigfaltig
auf freundschaftliche Beziehungen angewiesen , daß die Be¬

freiung der letzteren von jeder Trübung durch die Erinne¬

rung an Kämpfe , welche eine unerwünschte Erbschaft tau¬

sendjähriger Vergangenheit waren , dem ganzen deutschen
Volke zur aufrichtigen Befriedigung gereichen wird .

Daß eine solche Befriedigung der Gesammtentwicklung
des Deutschen Reiches gegenüber von der großen Mehrheit
der Nation empfunden wird , dafür bürgt mir der herzliche
Empfang , der mir in meiner dieses Reich vertretenden
Stellung in allen Gauen des großen Vaterlandes kürzlich
zu Theil geworden ist und der mich mit freudiger
Genugthunng , vor Allem aber mit Dank gegen Gott für
den Segen erfüllt hat , der unserem gemeinsamen redlichen
Streben auch in Zukunft nicht fehlen wird .

Aufruf « n die Bürger und Einwohner Kaclsruhe ' s .
Ein Brandunglück , wie di« Geschichie kaum ein zweit/« kennt , hat

die blühende Stadt Chicago fast vernichtet. Tausende von Menschen,
darunter die größte Zahl deutsche Landsleute , die dort eine
neue H -imath gefunden hatten, sind obdachlos und aller Habe bcraubt .
Eingedenk der Thatkraft und Opferwilligk- it, mit der die Deurschen in
Amerika de« alten Vaterlandes gedachten , als im letzten Kriege Hilfe
nöthig war , « ollen wir zusammenßehen, um nun auch ihre Noch
lindern zu Helsen. Das Herannahrn des Winter« mahnt an da«
Wort,daß schnell geben doppelt geben ist . Zur Ent¬
gegennahme von Beiträgen sind , außer den Unterzeichneten , bereit :

Hr . Hosbuchhändler A. Bielefeld , Langestaße 135. Bleich »
inhaber C. Bleidorn , Rüppurrrr Landstraße 7. Brom Lacher
u. Fischer . Ehr . Griesbach . Gastwirth Th . Große , Karl -
Friedrichstraß- 9. Hoflieferant Konradin Haagel , Langestraße 139 .
Gebr . Haas . Veit L . Hamburger . Ledrrhändler W . Knau « ,
iur >., Langestraße 59. Eb. Ko eile . Oberbürgermeister L a u t e r .
Gebr . Leichtlin . Kaufmann Friedrich Maisch , Waldstraße 55 d .
G . Müller u . Kons. Hrinrich Müller . Buchhändler Th. U l -
rici , Lammstraße 4 .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1871. — Der Vorstand de »
Karlsruher Männer - HilsSvereinS . vr . v. Weech ,
Archivrath , Vorsitzender, Sophicnstraße 27 . Ur. Cathiau , Archi¬
tekt, Schützenstraße 43. vr . EmminghauS , Professor , Wörth¬
straße 8. Heinrich Stütz , Kürschner , FriedrichSplatz 8 . Loui»
Veit , Hofposamentier, Langestraße 128 .

— Auch die Expedition der Karlsruher Zeitung ist icreit , Geldbeiträge
in Empfang zu nehmen.

Berichtigung . In dem in der letzten Beilage enth ltenen Ar¬
tikel . Die freiwillige Hilfslhätigkeit u. s. w . , II . Lazarethpflege",
Spalte 2 Zeile 13 v . o. , soll cs heißen 367 — Pflegerinnen , statt
3679 .

Frankfurter Kurszettel vom 16 . Oktober .

Staatspapiere .

Deutschland 5°/gBundesoblig . 100' /«
„ 5°/o Schatzscheine 100V«

Preußen 4'/ -
"/, Obligation . 99' /,

Baden 5V, Obligationen 102'/,
» 4 V-Vo » 99 '/-
. 4°/» - 89V,
. 3V -

°/oOblig.v.1842 89V,
Bayern 5°/a Obligationen 100V,

. 4 ' /- °/° . 100V,

. 4°/o . 94-/ ,
Württemberg 5"/«Obligation . 102V,

. 4 ' ,, °/o . 99
4"

ô . 93V
Nassau 4 '/, "Za Obligationen 97 ? ?

.. 4°/ , „ 93 '/ ,
Sachsen 5»/« Obl . 103
S . - Gotha5Vo „ 100V,
Gr . Hessen 5°/ , Obligation . 103 '/,

, 4°/» . 96 '/ ,
Oesterreich 5V , Silberrente

Zins 4Vj»/„ 57

Oesterreich 4"/o Papierrente
Zins 4 -/? /° 47 -/ ,

Luxem - 4°/»Ob l. i. FcS. L 28 kr. 87V,
bürg 4"/,, dto . i. Thlr . «105 kr. 87V»

Rußland 5°/ , Oblig . v. 1870
^ s 12 . 86V ,

„ 5"/„ dto . v. 1871 84 -/ -
Belgien 4 '/? /» Obligation . 100V»
Schweden 4 '/, "/ , dto i. Thlr . 94
Schweiz 4V? ,7> Eid . Oblig . 100V.

, 4' VVo Bern . Sttsobl . 98V,
N .-Amerika 6"„ Bonds 1882r

von 1862 95V»
. 6»/o dto . 1885r

von 1865 35 -/ .
. 5V» dto. 1904r

( ' °/,°r v. 1864 94 ' /,
3"/g Spanische 32' /,
Bolle sranz. Rente 87 ' /»
Leere , , 91 ' / .

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 123 '/,
Franks . Bank L 500 fl . 3°/ » 133'/-

„ Bankverein sThlr . 100, 40V«
Einz. 113 '/ --

„ Vereinskasse m . fl. 100 110 '/ ,
Darmstädter Bank 418
Oest. Nalionalbank 755
Oesterr. Credit-Aktien 282
4>/ ? /»bayr .Oflb . s 200 fl. 140'/ ,
4V -°/vMz .Marbhn,500il . 140 -/ ,
4"/nLudwigsh.- Bcxb.500fl. 191
4V°PMz .Nordb .- Akt.500fl. 119 '/ ,
4VoHess .Ludwigsbahn 163
3 ' z

°/„Oberhess .Eisnb .350fl. 77' / ,
5°/,>östr .Frz .StaatSb .i,Fr . 379 '/,
5"/ § , Süd .Lmb .- St .- E.-A. 191'/,
5»/o . Nordwestb. -A.i .Fr . 213
5°/ »Elisab - Eisnb .s200fl. 238
5<VgGaliz. Carl -LudwigSb . 250'/,
5»/,Rud .Eisnb.2.E .200fl. 154'/-
b°/„BLHm .Westb . - A . 200fl. 246
5"/gFrz.Jos .Eisnb.stencrfr. 202
5°/„Alsöld - Fium .Eisiib. V, 177V,

bVoHess.Ludwigsb.Pr .i .Lplr . 163
5°/oBLl,m . Westb . -Pr . i. Silb . 79
5°/Misab .B. -Pr . i. S i - Sm . 80 '/ ,
50/, dto. . r . « m . 80
5"/o dto. steuerfr. neue , 85
5" 'g , (Ncumarkt - Ries) 87 '/»
5"/° Frz .-Jos .-Prior . steuerfr. 83V,
5°/oKronpr.Rud .Pr . v . 67/68 76 ' / .
5"/oKronpr.RudolsPr .v.1869 76 '/»
5"/«östr .Nordwestb.-Pr . i. S . 84 ' / ,
5V„Ung.Ostb .-Pr . r. S . 72
5"/o Ungar. Nordoflb.- Prior . 71V,
Thüringer Lit. k . 87V .
3"/„ östr.Süd .-Lomb .-Pr . i. Fcs . 46 ' /»
3V,östr.Staatsb .-Prior . „ 58
3"/,Livornes. Pr ., i -u . 0, DLv/s 34 '/»
5"/o Preuß. Bodenkredit- Central -

Pfandbriefe 102 '/,
7"/o New -T)ork- City -Bondr 96
6"/o Pacific Central 85 ' /»
6"/a South Missouri 73 ' / .
Ztal>- dculschr Bank —
5"/» Ungar .-Galiz. 73

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4-/o Prämien -Anl.
Badisch- 4 '/» dto .

„ 35 - fl .-Loose . .
Braunschw. 20-Thlr . - Loose
Großh . Hessische 50-fl .- Loose

„ " 25 -sl .- .
AnshHch -Gunzenhauscn.Loosc

110V .
110'/ .

69 '/I
18V,
175
49
12

Oestr . 4V,250 -fl.- Lossev. 1854 75 '/,
. 5"/o500 -fl . - . v. 1860 84

lOO- fi.-Loose von 1864 134 '/ ,
Schwedische 10-Thlr . -Loose 12
Finnländer lO-Thlr .-Loose 8' / ,
Meininger fl. 7. 6

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOOfl. 3»/° k. S . 96V .
Berlin 60 Thlr . , 4»/„ . 105
Bremen 50 Thlr . G . 4°/g . 96
Hamburg100M . - B . 3°/o 87
London 10 Pf .St . 57o 118 '/,
Paris 200 Fcs . 5 ' /, . 90' / ,
Wien lOO fl. Lstr.W. 6" , . 98 '

,,

DiSconto . . . . l.S . 4V

Preutz.Friedrichsd'or fl.
Pistolen . . . . ,
Holland. 10-fl.- St . ,
Ducaten . . . . .
20 - Francs - Slücke . ,
Engl . Sovereigns .
Russische Imperial .
Dollars in Gold
vollarcoupon . .

9.58 —59
9.40 —42
9.52—54
5.34—36

. 9 .18—19

. 11 .43—48
, 9.42 - 44
. 2.24 ' /, -25 ' / ,

Slimmung : sehr fest .

Verantwortlicher Redakteur:
l>r. I - Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag 17 . Okt . 4 . Quarta !. 112 . Abonnemeniövvr -

stellunz . Neu emstudirt : Der arme Poet , Schauspiel
iu 1 Akt , von A . v . Kotzebue . Der MajoratSerbe , Lust¬
spiel in 4 Akten , von Sl. P . z . S . Anfang V» 7 Uhr .



D .362. 1. So eben traf in der Unterzeichnetenein
«nd « bittet dieselbe Bestellung« darauf ;

Handbuch
de«

Bad. Gemeiudcrechtes.
Erster Lheil .

Die
Badische

Gcmeia-c-Gtsctzgebllllg
im engeren Sinne.

Mit
Erläuterungen

von
Friedrich Wielandt ,

Großh . Bad . V« waUungSgericht«rath .
Preis 3 fl. 36 kr. ,Karlsruhe . ^

B .986. 1 . So eben ist erschienen , und kann durch
alle Buchhandlungen bezogen werden :

Ferd. FreiLigraths
gesammelte Dichtungen .

6 Bände gr. 16.
Zweite Austage .

Preis 2 Thlr . 20 Gr . oder 4 fl. 30 kr.
Inhalt : l . Gedichte 1838 : Eigene«. » . Ge¬

dicht« 1838 : Uebersetzungrn. Zwischen de» Garbe «
1849 : Eigenes ; Uebers -tzte«. » I . Politische und
soriale Gedichte 1844—91. IV. Neuere» und Neue¬
ste» 1852—70 . Uebersetzunaen au « V . .Hugo ' » Ge¬
dichte 1845. V . Englische Gedichte au« neuerer Zeit
1846 . VI . Hiawatha von Longfellow 1857 . Benu »
und « doni » von Shakespeare 1849.

Stuttgart , Oktober 1871. (1876 )
G . 3 - Göschen' sche Verlagshandlung .

D.355. Philippsburg

Landwirthschastltches
Gaufest

des Pfalzgau - Verbandes .
Samstag den 21. Oktober 1871 :

1) Ausstellung von Rindvieh und Produkten de«
Feld- und Gartenbaues .

2) Allgemeine Berathungen im RathhauS - Saale .
3) Zug aus den Festplatz.
4) Bertheilung von Ehrendiplomen und Prämien .
5) Versteigerung von Kühe» , Rindern und Zucht¬

schweinen.
6) Festessen im . Einhorn " .

Abends Feuerwerk .
Sonntag den 22 . Oktober 1871.

Fortsetzung der Produkten -Ausstellung .
An beiden Tagen : BolkSbrlnstignngen .
D.348. 1. Pforzheim .

Freie Stelle für Ingenieure.
Zur Leitung und Besorgung der in hiesiger Stadt

vorkommenden Bauarbeiter « beabsichtigen wir einen
tüchtige» Jagenirnr mit einem angemessenenGehalt
anzustellen , und soll diese Stelle am 1. Januar I . I .
besetzt werden.

Bewerber um dieselbe wollen unter Anschluß der
nöthigen Zeugnisse ihre deßsallfigen Gesuche längsten«
bi« zum 1. November d. I . anher einreichen.

Pforzheim , den 13. Oktober 1871.
Gemeinderath .
Schmidt .

Frey .
D .250 . 6. Karlsruhe .

Wohllllllgsverliliderilug.
StabsarztGernetwohnt von

heute an Steinstraße Nr . 23 (Spi¬
talplatz) bei Herrn Maurermeister
Kendrick.

Karlsruhe, den S . Oktober 1871 .
Stellegesuch .

derartige Stelle , wo nicht , auch hinsichtlich der vollstän
digen Kenntnisse im NotariatSsach , die Stelle eine>
Ralhschreiber« acceptiren zu wollen.

Stelleuntrug .
D.357 . 1 . Ein braver junger Mann , der ^ , .

und geläufig schreibt , findet gegen angemessenenGe
halt alsbaldige und — wenn seine Leistungen ent
sprechen — dauernde Beschäftigung.

Bewerbungen wollen unter Vorlage von Zeugnissei
über Fleiß und Bettagen an die bei der Erpeditioi

D .355. 1 . Karlsruhe .

Für Lun- wirthe .
Familienverhältnisse halber , ist sogleich «der später

eine sich gut rentirende Mrlkerei mit Oekononttr , be
stehend in 36 Morgen der besten Aecker und Wiesen
auf mehrere Jahre zu verpachten.

mit tu Kauf genommen werden.

D.276 . 2. Weissenburg (Elsaß ).

Au verkaufen .
In ein« Garnison und Kreisstadt mit Tribur

Elsaffe, eine Buchbinderei verbunden mit einer S
Materialienhandlung , alles im besten Betrieb,
da « Geschäfte ließe sich noch eine Buchdrucker «
binden, wofür das Bedgrsniß immer dringender wird
Rach Verlangen wird auch da« Haus dazu abze
alle« unter vortheilhasten Bedingungen.

Man wende sich an die BuchdruckereiWrul
LSeifsenbnr » (Elsaß) .

D.303. 3. Mannheim

Rheinische Kreditbank.
Aus folgende unserer Aktien ist die dritte Einzahlung von 20 °/o noch immer im

Rückstände :
Nr . 148/9.

1274 .
2387/8.
3940/4.
5644/5.

537/9. 540/6. 642/3. 1101 . 1176 . 1206.
1276 . 1278 . 1397 . 1467 . 1613 . 1885/7.

2413 . 3046/1 . 3477 . 3481 . 3496 . 3513.
4355/64 . 4366,8 . 4721 . 4790/2 . 4855.
5815 . 5839 . 5841 . 6003 . 6607/64 . 6786.

8420 . 8521 . 8817/8 . 9021 . 9182.

1242 . 1255/7.
2241/3 . 2359 .
3930 . 3936/8.
5187/8 . 5499.
7212/4. 7473/4.

9306/7. 9729.7478 . 7801/25.
9786 . 9820/9.

Mit Bezug auf Art . 7 unseres Statuts fordern wir hiermit die Inhaber zum
dritten Male auf , die rückständige Rate zu zahlen , und zwar direkt an « ns nebst
Zinsen und einer Conventionalstrafe von zehn Gulden per Aktie.

Erfolgt die Einzahlung nicht innerhalb 4 Wochen , so sind die Aktien werthlos
geworden und die darauf gemachte Anzahlung ist verfallen.

Mannheim, den 11. Oktober 1871 .
Der Aufsrchtsrath

Mech. Hanfspinnerei A Weberei
Emmendingen.

In der heute hier abgehaltenen Generalversammlung waren die statutenmäßig vorgeschnebenen drei
Viertel der Gesammtaktienzahl nicht vertreten und konnte sonach über die vorgeschlagene Abänderung des

8 45 der Statuten nicht beschlossen werden.
Nach 8 27 der Statuten wird daher eine nochmalige Generalversammlung ausgeschrieben nach Em¬

me n d i n g e n in da- Direktionsgebäude aus
Mittwoch den 22. November d. I . , Vormittags 11 Uhr,

und wird in derselben cndgiltiger Beschluß gefaßt werden über die in dem Ausschreiben vom 22. August
d. I . vorgeschlagene Abänderung der Statuten , wozu die Herren Aktionäre ergebenst eingeladen
waden .

Emmendingen, den 28 . September 1871 . D .76 . 3.
Der Berwaltungsrath .

etc Dss llr»tern » tlv »»k»l - l . vdrlii8lltiit bereitet besten
ckix kür ckiese 8tsLtsprükllllgen vor ovck scdon sinck über 95 röglinge cksriu destsncken. Lesomlerer
Oursus kür äie rreirrillixen , ckie cken kelckrux mitgemsedt . — lNl» i »ckvl88 «!l »i »I « mit grüncklicder
Lrlernuvg cker lebeücken 8piscbev . — ! *vr »8loi »» t mit strenger visciplin : im letrten Isbre rvaren
cksselbst 270 LSglinge , worunter 183 perisionSre . — Mkeres bei cker Direktion in Drucks«!. B .563 . 4

Bijouterie Geschäft zu verkaufen
in einer größer « Stadt deS Elsaß mit Garnison und Regierungssitz, günstig gelegen.
Netto Benefice jährlich Frs . 40,000 . Das Haus kann eventuell gekauft oder in Pacht
genommen werden. Francs -Offerten snb l, . V. 424 befördert die Annoncen-Expedition
Haasenstein Sf Boqler in Basel . (0 .3396) . B .932 . 4.

Heieathsantrrerg
D .338 . 1 . Ein junger gebildeter Edelmann , gesund

und von angenehmem Aeußeren, 21 Jahre alt , mit
einem Vermögen von 20,000 Thlrn . , der den letzten
Feldzug al« Freiwilliger mitmachte, dem es aber an
Damenbekannlschast fehlt , sucht ans diesem Wege eine
jungt gebildete Dame , die ein disponibles Vermögen
von 30 - bis 40,000 Thlrn . besitzt, als seine Lebens¬
gefährtin.

Offerten unter Beifügung der Photographie bittet
man zur Weiterbeförderung unter Ldiffre 51. kl. 559
an die Annonren -Expeditio » von Haaseuflern LL
Notzier in Leipzig gelangen zu lasten. Discretion
selbstverständlich.

B .902 . 4. Karlsruhe .

Woll-Matratzm.
Eine der wesentlichen Neuerungen , die beinahe jedes

Haus intereffirt , und deren Nützlichkeitund Ersparniß
bei näherer Prüfung sofort ins Auge fällt , find die
seit neuerer Zeit sehr beliebt gewordenen schaswollenen
Matratzen , deren Verkauf mir von einer der ersten
Wollspinnereien Deutschlands übertragen wurde.
Durch ihre Weichheit , Elastizität und nicht auszu -
nützcnde Dauer bieten dieselben vollständigen Ersatz,
und bewähren alle Eigenschaften der besten Roßhaar -
Matratzen , und die äußerst gefällige und solide Drill -
Ausstattung in schönen gewählten Farben macht die¬
selben verwendbar für jede bessereHaushaltung . Reiche
Auswahl den Anforderungen von Hotels und sonstigen
größeren Etablissements entsprechend stets in Vorrath .

Preis 13 fl. Matratze .
„ 3 fl . 20 kr. Kopfpolster.

Julius Kössing ,
Tapezier «uv Betten -Gcfchäft.

D .308. 3. Karlsruhe .

Saarstückkohlen ,
I « Qualität ,

sowie beste Sorte Nuhrkohlen em¬
pfiehlt Carl

Amalienstraße 46.

B .956 . 7 . Zu verkaufen :

Ein Charcuterie-Geschäst
in einer großen Siadt des Elsasses . Offerten sub
OdiKre 51. » . 133 befördert die Annoncen- Erpcdition
von HLLfeuflrb » Sc. Notzier in Basel . (II .34S5)

D .167. 2. Karlsruhe .

Thee.
Verschiedene Sorten schwarzen chinesische » Thee ,

als : GviivIiwiiU , V « » xv , 1 °«-««« , fein¬
schmeckend und kräftig empfehle ich s 1 fl . 30 kr.,
1 fl. 48 kr. , 2 fl . 12 kr. , 2 fl . 36 kr. . 3 fl . und 4 fl.
per Pfund .

Friedrich Herlan ,
Laugestraße 10V .

MH » D .353 . 1. Diersburg .» H» Zu verkaufen.
GutSverwaltuugDiersburg hat zwei

elegante Chaisenpserde, Norddeutsche Raee , für deren
Güte garantirt wird , um billigen Preis zu verkaufen.

D .202 . 2. Freibnrg .

Verkauf einer Gerberei .
In einem lebhaften und wohlhabenden Marktflecken

des Kreises Freiburg mit dichtbevölkerter Umgebung,
ist, weil der Eigenthümer sich zurückzuziehen gedenkt ,
eme , seit einer großen Reihe von Jahren mit schönem
Erfolg betriebene Gerberei mit Lohmühle, Wohnhaus ,
Oekonomiegcbäude und Wasserkraft, unter den libe¬
ralsten Bedingungen zu verkaufen. Der Kauf bean¬
sprucht ein kleines Kapital und kann gleich sortgear-
beitet werden. Weitere Auskunft ertheilt die Güter¬
agentur von Freiburg im Breisgau , Münstcrplatz
Nr . 7.

F . Adrian .

Au vermiethenr
eine sreunolicheund sorgfältig ausgestattete Wohnung ,
möblirt oder unmöblirt , von 6 bi« 8 Gemächern , auch
Alkoven, Küche , Brunnen rc. in einem Landhause mit
großem Garten und der Aussicht nach dem Gebirge,
ganz nahe bei Freiburq , ist sogleich oder später zu de-
ziehen .

Angaben bei der Erpedition dieses Bl . D .347 . 1 .
D 4i

kaufen .
Eine transportable von 2 vis 4 Pferdekraft wird

eine Lokomobile zu kaufen gesucht . Etwaige Anträge
beliebe man portofrei eimusenden : E . Beck, Altstadt
(K ppelhof) Nr . 249 in Pforzheim .

D .352. St . Trudpert .

Die Frhrl . von Mentzing ' sche Verwaltung in
St . Trudpert »ersteiaert am

Montag den 23. d. M., Mittags 1 Uhr,
auf dem Schloßpletz in Staufen den diesjährigen
Herbstcrttag von 3 '/, Rorgru Stausener Schtoßberg-
Rebcn, und können dieselben am SteigerungStag Vor¬
mittags eiugesehen werden.

St . Trudpert , den 15 . Oktober 1871.
Verwalter NieAerer.

D .354 . Pforzheim .

Hunsverkuuf.
In oer besten Lage der Stadt , nahe der

Bahn , ist ein großes , geräumiges Haus mit Garten ,
Hof und Stallungen , zu verkaufen , besonders für ein

^ Hotel I. Klasse geeignet , dessen Betrieb sehr rentabel
, sein würde . Bedingungen sehr günstig . Näheres bei

Ferd. Wiener daselbst .
tioooo , 8edväoke-

rustLoä«, Iwpotsvr, Veissüass et«, keilt UrNnckllvI »
uock »leb »«»-, dnsklied aoä io seiner üeiiaoslLit ; Idr .
Wvsvml'vla, Lerllo, I-eipügerstt. llt. (1375. ) D.168.2.

. . .. . - D .302. 2. « -5692-2 .

sKMWtz Z» verkaufen:^ '" Ziegelei-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft seine in Malsch (bei

. Rastatt) gelegene Ziegelei nebst vollständigerEinrich¬
tung . Gruben zur Gewinnung feuerfester Erde ,
Vr Stunde entfernt . 20 bis 25°/« Gewinn bei rationel¬
ler Betreibung . Malsch, den 13. Oktober 1871.

Fra«; Krotz, Zieglermeister.

ein äußerst gangbarer Ensthof
mittleren Ranges in einer der
gewerb- und verkehrreichsten

Städte der mittleren Ostschweiz , mit oder ohne Mobi¬
liar . Unmittelbar dabei befindet sich ein circa
50,OM O ' großer Gemüsegarten, und es sind für min¬
desten » 30 Pferde Stallungen , Remisen rc. rc. vorhan-

de». Das Ganz « befindet sich in sehr gutem Zustande.'

Kauf - und ZahlungSbedingnifse günstig . Allsällige
frankirte Offerten unt « Obilkrs 2. r . 306 befördert
die Annoncenerpedition !L Nvtzbor
in Zürich ._

Ljeemtschre Bekannriua «hu «g <n .
D .343. Nr . 2954 . Ettlingen .

Bekanntmachung.
Aus diesseitigem Magazin werden am
Mittwoch den 18. d . M . , Vormittags S Uhr

beginnend, 490 graue Wolldecken , mehrne Tische ,
Kästen und verschiedenes Gnäthe öffentlich versteigert
und hiezu eingeladen.

Ettlingen , den 14. Oktob« 1871.
Großh . Montirungs -Depot._

D .333. 2 . Karlsruhe .

Verakkordirung von Bauarbei¬
ten und Gußwaarenlieferung.

Die zur Erweiterung der König ! . Unteroffizierschule
im Schloßgebäude in Ettlingen nöthigen

Schreinerarbeiten , veranschlagt zu
Glaserarbeiten , „ »
Schlosserarbeiten, » ,
Blechnerarbeiten, „ ,
Tüncherarbeilen , , „
Tapezierarbeiten , , ,
Stukkateurarbeiten , , ,

sowie die Lieferung von verschiedenen Ei-
sengußwaaren , veranschlagt zu . . . .
werden

Samstag den 21. d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,
im Soumijfionswege verakkordirt.

Die zur Uebernahme lusthabendm tüchtigen Ge-
werbSmeister und Lieferanten werden hiemit eingc-
laden, von den im Bureau derUnterosfizierschuleNr . 51
im Schloßgebäude zu Ettlingen aufgelegten Voran¬
schlägen und Bedingungen Einsicht zu nehmen und
die nach Prozentsätzen oder Einzelpreisen ausgedrückten
verschlossenen Angebote daselbst bis zur bestimmten
Stunde «inzureichen.

Karlsruhe , den 13. Oktober 1871.
Militärbaumeister .

4964 fl.
985 fl.

1068 fl .
429 fl.

1252 fl .
246 fl.
309 fl .

712 fl.

D .342 . l . Nr . 1822 . Emmen dingen .

Vergebung von Brückenbau -
Arbeiten mit Stellung des

Materials.
Für den Neubau der Niederdrücke über den Aubach

und der daneben befindlichenMühlkanalbrücke nächst
dem AdlerwirthShause in Simonswald werden fol¬
gende Arbeiten im SoumisfionSwege »ergeben .

I . Atthrilung . Die gesammte p . p . 65 Kubik¬
meter — 2407 Kubikfuß betragende, ans sauber zuge¬
richteten verschiedenen Quadern bestehende Steinhauer¬
arbeit .

II . Abthcilnug . Die Eisenkongruktion de« eben
genannten UebergangSwerkes, bestehend in zwei Git¬
terträgern mit Verbindungsstücken, im Gewichte von
circa 15 .009 Kilogramm — 300 Zollzentner.

III . Abtheilnng . Steinhauerarbeit der schiefen
Gewötbbrücke über den Mühlkanal , zusammen etwa
35 Kubikmeter — 1296 Kubikfuß ausmachende, ordent¬
lich bearbeitete Werkstücke.

Die Angebote sind für jede Abtheilung besonder«,
und zwar für die Steinhaucrarbeit per Kubikmeter —
37 Kubikfuß und hinsichtlich der Eiscnksnstruktion per
50 Kilogramm — 1 Zollzentner , mit geeigneter Auf-
schrist , längstens bis

Montag den 23. d . M., Vormittags S Uhr,
bei der unlersertigten Stelle versiegelt und portofrei
cinzureichen , zu weicher Zeit die SoumissionSeröffnung
stattfinden wird.

Plane und Kostenberechnungen , sowie die Akkord-
bedingungen sind täglich dahier einzusehen , und wird
schließlich noch bemerkt , daß die Anerbietungen aus
Quader entweder für Sandstein oder Granit gemacht
werden können.

Emmendingen , den 12. Oktober 1871.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Stein .
D .326 . 1 . Nr . 1293 . W a l d ö h u, .

Holzlieferunq .
Die Lieserung von ca . 2800 lf/ starke tanucne

Schwellenhölzer , kantig beaibeitet , zur Firirung der
Schlüchtsohle bei Gurtweil soll im Soumissionswege
vergeben werden.

Die Angebote find pr . lfd.
' gestellt , schriftlich und

portofrei mit der Bezeichnung „ Schwellen-Holzliefe-
rung " längstens bis

Montag den 23 . d. , Morgrns 10 Uhr ,
auf dem Bureau der unterfertigten Stelle einzureichen,
wo bis dahin täglich die Bedingungen können einge -
sehen werden.

Waldshut . de » 13. Oktober 1871.
Großh . Wasser- und Stratzenban -Juspektion .

_ Stüber .

D .310 . 1 . Nr . 268 . KriedrichSthal . ( Holz -
Versteigerung .) A» S Großh . Hardtwalde werden
versteigert,

Montag den 23 . d. M . .
au« mehreren Ablheilungen :

252 Stämme Eichen, Nutz-, Bau - und Wagnerholz,
9 , Forlen - Nutzholz.

D i en st ag de n 24 . d . M . :
200 Stämme Eichen, Nutz-, Bau - und Wagnerholz,

18V» Klftr . eichene« Scheuholz und 3?V, Klftr .
eichenes Prügelholz .

Mittwoch den 25 . d. M .,
au « Abth . V . 20 Lichten Eichen:

179V« Klftr . forleneS Scheitholz,
1 , birkenes „

Die Zusammenkunft ist am 23. und 24 . ausderGra -
bener Alle am Schröcker Staffvrler Weg , am 25. aus
der Gcabener Allee an der Stutcnscer Querallee, jedes¬
mal früh 9 Uhr.

FriedlichSthal, den 13. Oktober 1871.
Großh . bad Hof-Bezirksforstei.

von Merhart .
D .351. Nr . 1626 . Breiten . ( Dienst -

erledigung .) Unsere erste Gehilfenstelle mit
einem Jahreseinkommen von 600 fl. nebst Acci-
denzien soll längstens bis November l. I . mit einem
geschästSgewandtenGehilfen besetzt » erden .

Bewerber wollen ihre Zeugnisse sofort an die
unterfertigte Verrechnung einsenden.

Brette», den 15. Oktober 1871.
Großh . bad. DomLnenverwaltung .

(Mtl eurer Vertage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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